Erscheint wöchentlich drei Wal: Dienftag, Donnerſtag und 
Biertelläbrlicher Pränumerations⸗ 


Sonnabend Vormittags. 


wrels für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 
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Dienſtag, den 3. November. 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Raths buchdruckeret ange 


nommen und koſtet die einfpaltige Corpus Zeile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Warklenblatt. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


1848. Die Thorner Bürgerwehr löſt ſich auf. 

1713. Ein Ruſſiſches Armeecorps unter Rep⸗ 
nin und Dolgoruki paſſirt auf dem 
Wege von Pommern nad) feiner Hei- 
math die Thorner Brücke. 


1. November 
2. 


" 


Wahl-Angelegenheiten. 


Das Wahlergebniß iſt faſt vollſtändig be⸗ 
kannt. Es iſt gewiß, daß ſowohl die Fortſchritts⸗ 
partei wie das linke Centrum ſich noch verſtärkt 
haben, die entſchieden liberale Majorität alſo noch 
größer fein wird, als in der vorigen Seſſion. 
Noch weit mehr zuſammengeſchmolzen als früher 
werden dagegen die Aktliberalen und die Klerika⸗ 
len auftreten, welche bald von der linken bald von 
der rechten Seite her verdrängt worden ſind, denn 
auch die conſervative Fraktion hat etwa 24 neue 
Mitglieder gewonnen. Bei den bisher unerhör- 
ten Anſtrengungen, welche aufgewandt worden 
ſind, iſt dies gewiß ein äußerſt dürftiges Reſul⸗ 
tat. Es ſind namentlich einige ländliche Wahl⸗ 
kreiſe in Schleſien und Hinterpommern wieder⸗ 
erobert worden, in denen die liberale Partei erſt 
ſeit 2 Jahren eine noch ſehr wenig befeſtigte 
Stellung errungen hatte; in den meiſten Fällen 
liegen die lokalen Urſachen ſehr nahe. In Elbing⸗ 
Marienburg ſiegte die Coalition der Conſervativen 
und Mennoniten. In der Mark Brandenburg 
ſind im Ganzen nur drei Conſervative gewählt 
und kaum ſo viele in der Provinz Sachſen. Die 
Rheinprovinz ſtellt keinen einzigen Conſervativen, 


Chronik der neueſten Erfindungen. *) 
Von O. Philipp. 


Deſſemer's Verfahren, Eiſen und Stahl her⸗ 
zuſtellen. Als Beſſemer im Jahre 1855 fein 
erſtes Patent nahm auf ein abgekürztes Verfahren, 
aus dem Roheiſen Stabeiſen herzuſtellen, erregte 
daſſelbe ſogleich ein großes Intereſſe, da die da⸗ 
bei befolgten Prinzipien auch Ausſicht auf practi⸗ 
ſche Erfolge hatten. Gußeiſen, Stahl und 
Schmiedeeiſen unterſcheiden ſich in ihren chemi⸗ 
ſchen Eigenſchaften nur durch ihren verſchiedenen 
Gehalt an Kohlenſtoff. Gußeiſen enthalt den 
meiſten Kohlenſtoff, theils chemiſch gebunden, theils 
mechaniſch als Graphit beigemengt, Schmiedeeiſen 
enthält ſehr wenig Kohlenſtoff und Stahl ſteht 
zwiſchen beiden ohngefähr in der Mitte. Das 
gewöhnliche Verfahren, Schmiedeeiſen aus dem 
Roheiſen herzustellen, beſteht darin, daß man die⸗ 
ſes ſo lange im Puddelofen behandelt, bis ihm 
der Kohlenstoff entzogen iſt. Um Stahl zu be⸗ 
reiten, wird entweder dem Schmiedeeiſen bei einer 
neuen Operation die nöthige Menge Kohlenſtoff 
durch Glühen mit Kohlenpulver zugeſetzt, wie beim 
engliſchen Gußſtahl, oder dem Roheiſen nur ſoviel 
Kohlenſtoff beim Puddeln entzogen, daß Stahl 
übrig bleibt, wie beim Puddelſtahl. Beſſemer's 
abgekürztes Verfahren beſteht nun darin, dem 
Roheiſen nach dem Riederſchmelzen in dem Hoh⸗ 
ofen den Kohlenſtoff dadurch zu entziehen, daß er 
durch Zuführung von Luft den Kehlenſtoff des 


*) Der vorſtehende Aufſatz iſt dem Volkskalender von 
Carl Steffens f. 1864 entlehnt. Die Redaktion. 


der konſervativen Abgeordneten, deren 


und auch die Zahl der Klerikalen von dort iſt 
nochmals vermindert; man wählte faſt überall mit 
außerordentlich großer Majorität liberal. Die 
„N. A. Z.“ giebt ein vollſtändiges Verzeichniß 
Zahl da⸗ 
nach von 11 auf 39 geſtiegen wäre. (Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Abgeordneten beträgt bekanntlich 
352). Wir beſtreiten dem miniſteriellen Blatte 
keineswegs Namen, wie den des Hrn. v. d. Heydt, 
der neben den Herren Wagener, Wantrup, v. 
Blauckenburg 2c. auf dieſer Liſte ſteht. Aber 
Graf Bueı au (Oppeln) iſt ſowohl uns als der 
„Kreuzzeitung“ als „liberal“ bezeichnet, und 4 an⸗ 
dere Namen, unter denen 3 oberſchleſiſche Pfar⸗ 
rer, find. gewiß mit größerem Rechte den Kleri⸗ 
kalen beizuzählen, ſo daß ſich die Geſammtzahl 
der Konjervativen auf etwa 35 reduzirt. 


Politiſche Rundſchau. 


Zur Bewegung in Polen. Warſchau, 28 
October. Aus einem Bulletin im „Dziennik“ erfahren 
wir, was in den ausländiſchen Blättern für und mit 
Schwärze überzogen war, daß am 20. d. M ein grö- 
ßeres Corps unter Czachowski von Galizien her über 
die Grenze kam, und die ruſſiſche Linie durchbrechend, 
nach Ilja vordrang. Aus der eigenen Darſtellung des 
„Dziennik“ iſt deutlich zu ſehen, daß die Ruſſen bei 
dieſem heißen zweitägigen Kampfe erheblichen Schaden 
erlitten. — Die Verhaſtungen hier finden bei Nacht 
und bei Tag maſſenhaft ſtatt. In der vorletzten Nacht 
ſind an 30 Damen verhaftet worden, darunter junge 
Mädchen von 15 — 16 Jahren. — Die Nationaltegie- 
rung hat übrigens bereits heute durch das Organ 


zeugten erhöhten Temperatur. Er läßt das flüſ⸗ 
ſige Eiſen aus dem Hohofen in einen eiſernen, 
mit feuerfeſten Steinen ausgefütterten Cylinder, 
ab und führt durch Oeffnungen unterhalb des 
Cylinders Luft durch ein Gebläſe in das flüſſige 
Eiſen; die Luft durchdringt daſſelbe, tritt mit dem 
Kohlenſtoff in Verbindung, welcher nun verbrennt. 
Es zeigt ſich eine bedeutende Lichterſcheinung, es 
erfolgt ein Schlackenauswurf, das Eiſen ſteigt, 
dann treten violette, orange und weiße Flammen 
| 


Eiſens verbrennt und zwar bei einer dadurch er⸗ 


aus, welche letztere nun andeuten, daß der Prozeß 
vollendet iſt, worauf das Eiſen in die Formen 
abgelaſſen wird. — So practiſch, wie dies Ver⸗ 
fahren war, ſo war doch das Eiſen nicht brauch⸗ 
bar, da der Schwefel und Phosphor nicht aus 
demſelben entfernt wurden und es mußten erſt 
ſpäter noch Mittel zur Beſeitigung der ſchädlichen 
Stoffe angewendet werden. — Neuerdings hat 
Beſſemer, wahrſcheinlich, weil es lohnender iſt, 
fein Prinzip auf die Herſtellung von Stahl an⸗ 
gewendet und zwar ſo, daß er das Roheiſen bis 
zu dem Punkte entkohlt, wo ſich Stahl bildet. 
Er wendet dabei jtatt der früheren Cylinder Re⸗ 
torten und in neueſter Zeit runde Gefäße an, die 
um eine Achſe drehbar ſind, um nach Beendigung 
des Prozeſſes den Stahl leicht in die Gießformen 
ablaſſen zu können. Der kurze Prozeß der Her⸗ 
ſtellung des Stahls, die bedeutende Erſparniß an 
Brennmaterial und Arbeitslohn, die Güte des 
Stahls ſelbſt, der die Coneurrenz mit den beſten 
bisherigen Sorten aushält und die bisher unmög⸗ 
lich geweſene große Maſſenerzeugung laſſen der 
Hoffnung Raum, daß das werthvolle Material 


ihres Stadthauptmanns das Ablegen der Trauer erlaubt, 
weil „die Nationaltegierung als guter Wirth im eige⸗ 
nen Lande zugleich das Vermögen der Bürger ſchützen 
und dem Feinde die ihm ſo ſehr nöthigen materiellen 
Mittel entziehen will“. Die Zurückhallung von allen 
Beluſtigungen und Schauſpielen uud die Vermeidung 
jedes Pruntes im Anzuge wird aufrecht erhalten, nur 
der Gebrauch der ſchwarzen Farbe als äußerliches Zei⸗ 
chen der Trauer für unverbindlich erklärt. — War⸗ 
ſchau, d. 30. Der Dziennik beſtätigt die Entdeckung 
der Druckerei der Narional⸗Regierung, wie er ſelbſt die 
revolutionäre Behörde nennt. In der Stadt heißt es 
aber, daß nur eine der vielen Druckereien entdeckt wurde, 
die der National-Reyierung zu Gebote ftehen, und daß 
dieſe nach wie vor ihre Sachen herausgeben wird. 
Die Drucker ſind nicht ergriffen worden, da ſie ſich in 
einer merkwürdigen Weiſe retteten. — Bis geſtern 
waren 60 junge Mädchen in der Citadelle verhaftet. 
Eine Dame iſt dort wahnſinnig geworden und iſt nach 
dem Hoſpital gebracht. — Der „Kreuzzeitung“ ſchreibt 
man aus Wien: „Die in Ungarn ausgebrochene Hun⸗ 
gerznoth wird dem Aufſtande in Polen eine Menge 
Menſchen zuführen, die andrer Erwerbsquellen beraubt 
ſind und ihm das Uederdauern des Winters vielleicht 
ermöglichen helfen. Wie die „Pos. Ztg.“ meldet, ſol⸗ 
len dis jetzt über 1000 Ungarn zu den Aufſtändiſchen 
übergegangen fein. 

Deutſcbland. Berlin, den 31. Oktober. 
Das Journal hatte die Nachricht gebracht, daß Preu⸗ 
ßen ſich zur Vermittelung in der polniſchen Frage an⸗ 
geboten habe, daß dieſer Vorſchlag aber von den 
Weſtmächten abgelehnt ſei. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erklärt dieſe Rachricht für ungenau. Sie ſagt, das 
preußiſche Cabinet habe „nur in Petersburg für Con⸗ 


wegen ſeiner Widerſtandsfähigkeit gegenüber dem 
Eifen auch für Bauzwecke und für große Ma⸗ 
ſchinentheile Anwendung finden wird. Auf der 
Londoner Ausſtellung war der Beſſemer-Stahl 
durch engliſche, franzöſiſche, vorzüglich aber durch 
ſchwediſche Fabrikate vertreten. In Schweden 
wird die Fabrikation ſehr durch das daſelbſt vor⸗ 
handene gute Eiſen begünſtigt und iſt auch früh⸗ 
zeitig durch den Conſul Göromſſon eingeführt 
worden; gegenwärtig wird das Unternehmen von 
einer Actiengeſellſchaft mit einem Capital von 4 
Millionen Thalern fortgeführt. — 


Die Spectral-Analyſe. Als eine der größten 
und folgereichſten Entdeckungen muß die Spectral⸗ 
Analgfe von Kirchhoff und Bunſen genannt wer⸗ 
den. Schon Fraunhofer hatte die Beobachtung 
gemacht, daß das Sonnenſpectrum nicht rein, 
ſondern durch eine Reihe dunkler Streifen durch⸗ 
zogen ſei, die man ſeitdem Frauenhoferſche Linien 
nannte, während das Spectrum einer gewöhnlichen 
Lampenflamme dieſe nicht zeigte. Später erkannte 
man jedoch, daß, wenn man in der Alkoholflamme 
gewiſſe Stoffe verbrannte oder verdampfte, mit 
der Flamme zugleich helle Streifen ſich im Spec⸗ 
trum zeigten, ohne daß man den Zuſammenhaug 
zwiſchen dieſen hellen Streifen und den Fraun⸗ 
hoferſchen dunklen Linien ahnte. Bunſen und 
Kirchhoff zeigten nun, daß, wenn man in dem 
angegebenen Falle eine ſtarke Lichtquelle hinter 
die Alkoholflamme ſetzt, ſich die hellen Liuien au⸗ 
genblicklich in dunkle verwandeln, ohne ihre Lage 
zu verändern, ferner daß viele dieſer Linien in 
in Hinſicht ihrer Lage genau mit vielen der Fraun⸗ 


teſſionen zu wirken gefucht, es mußte ſich aber leider 
dald ſelbſt eingeſtehen, daß das ruſſiſche Cabinet auf 
keine Vorſchläge der Vermittelung eingehen konnte, ehe 
nicht die Inſurrettion beſiegt ſei“. — Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ hört bezüglich der Landtagsvorlagen, daß 


außer einem Entwürfe bezüglich der nachtrräglichen 


Genehmigung des Budgets pro 1862, außer den 
Budgets pro 1863 und 1864, außer einem 
Geſetz üder die Dienſtpflicht im Heere, und außer 
der Preß⸗ Verordnung vom 1. Juni und ver⸗ 
muthlich einer Novelle zum Preßgeſetze, nur Geſetz— 
entwurf, betreffend Hypotheken-Ordnung eingebracht 
werden ſolle. — Der Berliner Correſpondent der 
„Patriot. 3tg“ theilt derſelben mit, daß Se. Maj. in 
Prenzlau bei Seiner Rückreiſe in ſehr energiſcher und 
beftimmter Weiſe über ſeine Anſchauungen und Ent⸗ 
ſchließungen ausgeſprochen hat, etwa dahin, daß Er 
in dem, was er dem Lande für zuträglich erachtet habe 
nicht nachgeben werde, ſollten auch darüber noch meh⸗ 
rere Aufloͤſungen des Abgeordnetenhauſes eintreten. 
Dagegen hat der König den früheren Miniſter Grafen 
Schwerin huldreichſt in ſein Coups eingeladen und iſt 
in deſſen Begleitung nach Berlin zurückgekehrt. — Die 
Frankfurter „Europe“ veröffentlicht den Wortlaut der 
am Donuerſtag in der Bundestagsſtzung abgegebenen 
däniſchen Antwort, ſowie der in derſelben Sitzung 
derleſenen engliſchen Depeſche, welche einen neuen Ver⸗ 
mittlungsvorſchlag enthält. Die däniſche Antwort be 
ginnt mit einer allgemeinen Recapitulation, in welcher 
die bekannte däniſche Auffaſſung der Streitfragen noch- 
mals vorgetragen wird. Bezüglich der Ziele des be⸗ 
ſchloſſenen Exekutionsverfahrens (Ausführung der feit 
1858 in der ſchwebenden Streitfrage ergangenen Bun⸗ 
desbeſchlüͤſſe) erinnert das Kopenhagener Kadinet zu⸗ 
nächſt daran, daß weſentliche Theile deſſelben von Dä⸗ 
nemark bereits ausgeführt worden ſeien, namentlich in⸗ 
ſofern es ſich um die verfaſſungsmäßige Stellung der 
deutſchen Bundeslande und um deren ſelbſtändige Ent⸗ 
wickelung handle. Deſſen ſei Zeuge, was in Bezug 
der beſonderen Angelegenheiten der Herzogthümer und 
in den ſie betreffenden allgemeinen Angelegenheiten ge⸗ 
ſchehen ſei. Wo aber die Forderungen des Bundes 
die verfaſſungsmäßigen Beziehungen und die freie Be⸗ 
wegung der außerdeutſchen Landestheilen berühren, da 
koͤnne Dänemark nicht entgegenkommen, und fur inter⸗ 
nationale Forderungen ſei eine Exekution nicht um 
Bundes rechte gegründet. — Bei dem Referendarius a. 
D. Steinitz, der gegenwärtig als Sekretär des Central⸗ 
Wahlkomités der Fortſchrittspartei fungirt, fand durch 
den Polizeirath Goldheim, zwei andere Beamte des Poli- 
zeipräſidiums und 5 Schutzleute eine Hausſuchung ftatt und 
wurden verſchiedene Papiere mit Beſchlag belegt. — 
In Bielefeld ſtanden am 29. Oktober der Bäcker Chr. 
Stein und der Redakteur des hieſigen Kreisblatts unter 
der Anklage, durch das. ſ. 3. in dem Kreisblatte ent⸗ 
haltene Inſerat: „Ein dreifach donnerndes Hoch den 


hoferſchen Linien übereinſtimmen. Die Folge die⸗ 
ſer Beobachtung war der Schluß, daß die Stoffe, 
die in der Alkoholflamme verbrennend die Strei— 
fen im Spectrum verurſachen, auch in der Son— 
nenatmoſphäre umgeben und dieſe wird wieder 
von einer Hülle verbrennender und verdampfender 
Stoffe umſchloſſen, die, ſoweit die jetzigen Be⸗ 
obachtungen reichen, meiſt von derſelben Natur zu 
ſein ſcheinen als die auf der Erde vorkommenden. 
So haben wir durch die Spectral-Analyſe ein 
Mittel erhalten, die Himmelskörper nach ihrer 
chemiſchen Zuſammenſetzung zu unterſuchen. Aber 
auch für die Wiſſenſchaft und Technik verſpricht 
ſie Ungeheures zu leiſten. Sie wird zunächſt ein 
Mittel hergeben, um Stoffe in der kürzeſten Zeit 
auf ihre Beſtandtheile zu unterſuchen. Man braucht 
alsdann nur den zu unterſuchenden Körper in 
eine Flamme zu bringen und aus den im Spec⸗ 
terum erſcheinenden verſchiedenfarbigen Linien auf 
ſeine Beſtandtheile zu ſchließen. So iſt es Bun⸗ 

ſen und Kirchhoff gelungen, zwei neue Metalle 
zu entdecken, das Rübidium und Cäſium, erſteres 
im Lepidolith, letzteres in verſchiedenen Mineral- 
wäſſern, welche in ihren Eigenſchaften dem Kalium 
ſehr ähnlich ſind. In jüngſter Zeit iſt von Lamy 
ein drittes Metall, das Thallium, in einigen Se⸗ 
len- und Tellurverbindungen entdeckt worden, 
melches mit Schwefel, Selen und Tellur in che⸗ 

Aiſcher und mit Blei in phyſikaliſcher Beziehung 
Aehnlichkeit hat. Nach Allem dieſem wird die 
Ausbeute, die Wiſſenſchaft und Praxis von dieſer 
Entdeckung haben werden, eine ungeheure ſein, 
da ſie in ſo kurzer Zeit ſchon ſo Erſtaunliches 
geleiſtet hat. 8 
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Herforder Stadtverordneten“ die Ehrfurcht gegen Se. 
Maj den König verletzt zu haben. Die Staatsanwalt 
ſchaft beantragt gegen jeden der deiden Yngeklagten. 
eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten, worauf nach 
einer Vertheidigung Seitend des hieſigen Juſtizraths 
Bachmann die „Freiſprechung“ erfolgte. 

Frankfurt a. M. 29. October. Die in der 
heutigen Bundestagsſitzung mitgetheilte Antwort des 
däniſchen Cabinettes auf den Executionsbeſchluß, in 
der Form entgegenkommend, im Weſen jedoch den bis⸗ 
her eingenommenen Standpunkt feſthaltend, erklärt 
nach längeren Erörterungen die Bekanntmachung vom 
30. März d. J für nur proviſoriſch. Sie wurde den 
vereinigten holſteiniſchen Ausſchüſſen überwieſen. Eine 
dritte Mittheilung des engliſchen Kabinetes ſucht eine 
Vermittlungsbaſis für die internationale Seite des 
Konfliktes zwiſchen Deutſchland und Dänemark aufzu⸗ 
ſtellen. Hannover bezeichnet den Miniſter v. Münch⸗ 
haufen, Sachſen den Kreisdirektor v. Könneritz als 
Civilkommiſſarien für die Exekution. 

Frankreich. Ein Officier, der eben aus 
Mexico in Paris eingetroffen iſt, ſchreibt an einen in 
London wohnenden Verwandten, daß die gemeinen 
Soldaten ſowohl als die Officiere das dortige Glück 
herzlich ſatt haben, denn man könne keine Viertelſtunde 
weit von den durch die Franzoſen beſetzten Punkten ſich 
ertfernen, ohne Gefahr zu laufen, den Guerillas in die 
Hände zu fallen, und dann erſt die Krankheiten! 

Rußland. Der „Augob. Allg. Ita.“ wird 
‘vom ſchwarzen Meer, 15. Oct., geſchrieben: „Die krie⸗ 
geriſchen Vorbereitungen werden in ganz Südrußland 
mit großem Eifer betrieben. Ein allgemeines Aufge⸗ 
bot der crenburgiſchen und doniſchen Koſaken wird mit 
vieler Energie durchgeführt. Die erſteren ſollen 100, 
die letzteren 50 Regimenter ſtellen. Die Nachrichten 
aus dem Innern Rußlands ſtimmen mit dieſen Rü⸗ 
ſtungen vollkommen überein. Die Ruſſen meinen, bis 
zum Frühjahre werde Polen zum Gehorſam gebracht 
und in ein ruſſiſches Lager verwandelt fein. Man 
brütet Rache gegen die Pforte, und ruſſiſche Agenten 
find thätig, ihr allerorts Verlegenheiten zu bereiten.“ 
— Verſchiedenen Blättern ſchreibt man aus Berlin: 
Die Vorgän e im Orient feſſeln je mehr und mehr die 
Aufmerkſamkeit. Von guter Seite hört man außerdem, 
daß Rußland bei ſeinen letzten Niederlagen im Kau— 
kaſus die Bergbewohner ganz anders geſchult und or— 
ganiſirt fand, als dies früher der Fall war. Auch 
finden fortwährend Ausſchiffungen von Waffen und 
Kriegsmunition ſtatt. Man ſoll in Petersburg darüber 
ſo aufgebracht ſein, daß die Kriegspartei die Initiative 
zu ergreifen räth und behauptet, Rußland konne ſich 
von der jetzigen unerträglichen Situation nur befreien, 
indem es zum Angriff übergehe. Wahrſcheinlich wird 


von der andern Seite darauf gewartet. Ein Conflict 
im Orient würde ſelbſtverſtändlich auch England ſoſort 
ſeine paſſide Haltung aufgeben laſſen. Ueber Englands 


Politik exiſtiren ohnehin getheilte Anſichten. Es macht 
jetzt die größten Anſtrengungen für die Erhaltung des 


Friedens. Sollte aber Frankreich im gegedenen Mo⸗ 
ment nicht mehr zurückzuhalten ſein, würde England 


ſich vielleicht erinnern, daß zwar der Krim⸗ Feldzug, 
welchen es in Gemeinſchaft Frankteichs unternahm, dem 
engliſchen Stolze keine große Befriedigung gewährte, 


der italieniſche Feldzug aber, in welchem es Frankreich 


die Action überließ, damit endete, daß dieſes Savohen 
und Nizza erhielt. England fürchtet, daß der Krieg 
wegen Polens Deutſchland nicht unberührt laſſen werde. 
Man konnte aber in London zu der Erwägung gelan⸗ 
en, daß der Krieg am beſten localiſirt werde, wenn 
England entweder ſich daran betheilige oder doch die 
Sicherheit Deutſchlands gegen ſeine, Englands, Ver⸗ 
pflichtung, neutral zu bleiden, eintauſche. Man be⸗ 
gegnet in der hieſigen politiſchen Welt Niemandem, 
der nicht der weitern Entwickelung der polniſchen Frage 
beſorgt entgegen ſähe. Privatnachrichten aus Paris 
wiſſen nicht genug von den Vorkehrungen zu erzählen, 
die in den Arſenalen, in den militätiſchen Depots und 
in der Marine getroffen werden. 

— une 


Provinzielles. 


Culm. (G. G.) Am 25. October feierte der 
Lehrer Lemke ſein 25 jähriges Dienſtjubilänm, unter 
vielfachen Bezeugungen der Theilnahme feiner Collegen 
und hieſiger Bürger, von welchen ihm eine werthvolle 
Ankeruhr verehrt wurde. Seitens der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden blieb ein auf Gehaltsverbeſſerung für den Ju⸗ 
bilar zielender Antrag des Dirigenten der Schule un⸗ 
berückſichtigt. — In der Nacht zum 22. d. M. wurde 
der Befiser Treichel zu Swinſakämpe von 12 Kerlen 


‚überfallen, geknedelt, mißhandelt und feiner Baarſchaft 


von 500 Thlr. beraubt. Alle bisherigen Rachforſchun⸗ 
en haben nicht zur Entdeckung der Thäter geführt 
reichel hatte übrigens wenige Tage vorher 1000 Thlt. 
bei der hieſigen Kredit⸗Geſellſchaft deponirt und iſt da. 
durch wenigſtens vor noch größeren Verluſten geſchützt 
worden. 

Königsberg, 26. Octbr. Der Herr Miniſter 
für Handel und Gewerbe hat die auf 42,372 Thlr. 
veranſchlagte Ausführung des Binnenhafens in Pillau 
nunmehr genehmigt und die hieſige Königl. Regierung 
zur Inangriffnahme des Baues ermächtigt. 

Mohrungen, 29. Detbr. (K. H. 3.) Vor⸗ 
geſtern kam der Prozeß gegen den Rentier Gebing in 
Saalfeld bei dem hieſigen Kreisgericht zur Verhandlung. 
Derſelbe war angeklagt, dem Landrath v. Spies einen 
Platz zur Ueberwachung der Verſammlung, welche zur 
Entgegennahme eines Berichts der Herren von Forcken⸗ 
beck und Buchholtz über die letzte Kammer-Seſſion an⸗ 
beraumt war, verweigert zu haben. Die Vertheidigung 
wurde in glänzendſter Weiſe durch v. Forckenbeck ge⸗ 
führt und der Angeklagte freigeſprochen. Die Staaks⸗ 


Die Dialyfe von Graham. Graham hat in Waſſerſtoffgas durch einen Thoncylinder hindurch⸗ 


neuſter Zeit eine Reihe von Beobachtungen mit- 
getheilt, die ſich auf das verſchieden leichte Durch— 
gangsvermögen (Diffuſion) von in Waſſer auf- 
geloͤſten Stoffen durch poröſe Scheidewände bezie⸗ 
hen und dadurch eine praetiſche Bedeutung haben, 
als man dies Verhalten zur leichten Trennung 
mancher gemeinſchaftlich vorkommenden Körper 
benutzen kann. Durch ein Diaphragma von Blaſe, 
Pergament, Papier können aus einer Flüſſigkeit, 
die kryſtalliſirbare und unkryſtalliſirbare (leimartige) 
Stoffe enthält, erſtere entfernt werden, indem ſie 
durch Endosmoſe in eine darunter befindliche 
Flüſſigkeit übergehen. Graham hat auf dieſe 
Weiſe Phosphorſäure aus Eiweiß abgeſchieden, 
und die Beobachtung Walter Crums, daß beim 
Färbeprozeß die Thonerde durch die Faſer in ei⸗ 
nen unauflöslichen Zuſtand verſetzt wird, dadurch 
beſtätigt gefunden, daß aus einer Löſung von ba⸗ 
ſiſch eſſigſaurer Thonerde durch Endosmoſe die 
Cſſigſäure abgeſchieden wird und in Waſſer gelöſte 
Thonerde zurückbleibt. Auf dieſelbe Weiſe läßt 
ſich in Waſſer lösliches Eiſenoxyd, Chromoxyd 
und Uranoxyd darſtellen. Ferner leiſtet die Dia⸗ 
lyſe bei gerichtlich chemiſchen Unterſuchungen in 
Vergiftungsfällen bei der Abſcheidung der arſeni— 
gen Säure und metalliſchen Gifte aus organiſchen 
Flüſſigkeiten wichtige Dienſte; man läßt nämlich 
aus einem Cylinder, deſſen Boden aus einem 
Diaphragma beſteht und das zu unte ſuchende 
Blut, Milch u. ſ. w. enthält, die arſenige Säure 
in darunter befindliches Waſſer übergehen, worin 
ſie leicht durch Reagentien nachgewieſen werden 
kann. Auch bei gasförmigen Körpern findet 
Aehnliches ſtatt; es läßt ſich nachweiſen, daß 


geht, atmoſphäriſche Luft aber nicht. — Die 
Dialyſe wird demnach auch für die Technik jeden⸗ 
falls einer vielſeitigen Anwendung fähig ſein. 


Der Carre'ſche Eisapparat. Zur künſtlichen 
Herſtellung von Eis ſind bisher zwei Prinzipe 
angewendet worden: 1) die Temperaturerniedri⸗ 
gung feſter Körper, wenn ſie in den flüſſigen 
Zuſtand übergehen, wie dies bei den ſogenannten 
Kältemiſchungen, z. B. bei Glauberſalz und Salz⸗ 
ſäure, bei Kochſalz und Schnee u. ſ. w. der Fall 
iſt, und 2) die Abkühlung, die durch Verdampfung 
von Flüſſigkeiten entſteht. Hierauf baſirt der 
Eisapparat von Carré. Zwei Gefäße ſtehen durch 
ein Rohr in Verbindung; in dem einen befindet 
ſich eine concentrirte Ammoniaklöſung. Durch 


Erwärmung dieſes Gefäſſes wird das Ammoniak 
ausgetrieben und geht in das kühl gehaltene zweite 


über, in welchem es bei dem ſtattfindenden Druck 
ſich als Fluͤſſigkeit kondenſirt. Dann wird das 
erſte Gefäß abgekühlt und das Ammoniak im 
zweiten Gefäße verdunſtet und geht in das erſte 
Gefäß zurück. Die dabei erzeugte Kälte iſt ſo 
groß, daß das Waſſer in einem Cylinder, der in 
dem doppelwändigen zweiten Gefäße ſteht, zu fe⸗ 
ſtem Eis wird. Das eingeſchloſſene Ammoniak 
bleibt zur continuirlichen Benutzung; eine Hand 
voll Kohlen reicht zur Erwärmung und Austrei⸗ 
bung des Ammoniaks für das eine Gefäß hin. 
Der Apparat eignet ſich für Conditoreien ꝛc. und 
hat bereits wegen ſeiner Einfachheit und ökono⸗ 
miſchen Verwendungsweiſe Eingang in größeren 
Fabriken gefunden, wo größere Mengen von Flüſ⸗ 
ſigkeiten abgekühlt werden ſollen. 

(Jortſetzung folgt,) 


anwaltſchaft hatte das niedrigſte Strafmaß von zehn 
Thalern beantragt. Die Freiſprechung war von dem 
Gerichte dadurch motivirt, daß kein Geſetz zu finden 
ſei, nach dem der Angeklagte wegen ſeines Venehmens 
gegen den Landtath v. Spies zu beſtrafen ſei. Das 
1 wurde von den zahlreichen Freunden des all⸗ 
verehrten Herrn Geding mit großer Freude aufgenommen. 


— — — — — 
Lokales. 


— 1 Die Liedertafel feierte am Sonnabend 
d. 31. d. Mis. im Saale des Schüßenhauſes ihren Stif- 
tungstag durch ein Geſangs⸗Konzert, welchem auch die paffi- 
den Mitglieder, Damen und Herren beiwohnten. Die Sän⸗ 
ger bereiteten den Zuhörern einen höchſt genußvollen Abend. 


— Die Ponton-Prüche iſt am 31. v. Mts. eingezogen 
und nach Graudenz abgeführt worden. Die Pontonier-Ab⸗ 
theilung des 1. Oſtpr. Pion.⸗Bat. marſchirte heute, Montag 
den 2. Nobbr. nach Danzig zurück. — Inzwiſchen, bis zur 
Vollendung der neuen Brücke, vermittelt den Verkehr über 
den Strom die gewöhnliche Fähre, welche ausreichend mit 
Fahrzeugen zur Beförderung von Perſonen, wie Wagen aus 
geſtattet iſt. Hoffentlich wird dieſes Intermiſticum ur kurze 
Zeit dauern, da der Brückenbau bei einigermaßen günſtiger 
Witterung in vierzehn Tagen vollſtändig beendet ſein dürfte. 
Der Bau wird rüſtig gefördert und hat allgemeinem Ber- 
nehmen nach ein Mitglied der außerordentlichen Brückenbau ⸗ 
Deputation das Verdienſt ſich für die Förderung des Baues 
beſonders zu intereſſiren. Dank und Anerkennung ſolchem 
Gemeinſinn. j 
— ‚Der Juſtiz-Kiskus wird nun mit dem Bau des neuen 
Gerichtsgefängniß⸗Gebäudes ernſtlich vorgehen. In 
dieſem Monat ſoll mit dem Abbrauch der Häuſer, welche auf 
dem für jenes Gebäude angekauften Plage ſtehen, begonnnen 
werden und ſchon im Februar die Vorarbeiten für den ei 
gentlichen Bau ihren Anfang nehmen. So wird denn endlich 
einer humanen Forderung Rechnung getragen werden. Un. 
terſuchungs., wie Strafgefangene dürfen künftig nicht mehr in 
Lokalen untergebracht werden, welche, wie es jetzt der Fall 
iſt, der Geſundheit nicht zuträglich ſind. 


— Handwerkerverein. Am Donnerſtag, den 5.: Vortrag 
und Erklärung einiger Maſchinen für die Haus wirthſchaft, 
welche zur Anſicht ausgeſtellt ſein werden. 


— Witterung. Der Weinmonat, der October, iſt vor 
über. Mit Ausnahme einiger trüben Tage war das Wetter 
außergewöhnlich ſchön. 


— Simon-Iudä-Markt hat heute (d. 2. Nov) geendet. 
Das Geſchäft war in Ganzen doch noch beſſer, als es bei 
äh traurigen Zuſtande im Nachbarlande erwartet werden 
durfte. 

— Die Chorner Credit-Geſellſchaft G. Prowe u. Co. 
hatte nach dem vom Aufſichtsrathe revidirten Monatsabſchluß 
einen Wechſelbeſtand von 108,400 Thlr. und auf Lombard 
3600 Thlr. ausgeliehen. 
(Depoſiten⸗Conto A) waren 77,230 Thlr. und gegen .jeder- 
zeitige Kündigung (Depofiten-Conto B) 11,150 Thlr. im 
Beſtande. 


— Lotterie. Bei der am 30. October fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der 4. Klaſſe 128. Königl. Klaſſen-Lotterie fiel ein 
Hauptgewinn von 40,000 Thlr. auf Nr. 27,544. 4 Ge- 
winne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 6395. 74,825. 76,803 
und 79,577. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 10,452. 
65,768. 92603 und 94,796. 39 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf 557. 4064. 7257. 11,479. 14,219. 18,775. 18,918. 
19,028. 27,839. 29,030. 29,532. 30,440. 34,071. 34,551. 
38,707. 39,670. 39,728. 40,476. 52,810. 53,432. 53,830. 
59,765. 64,401. 64,806. 66,786. 67,688. 70,678. 71,040, 
71,410. 73057. 74,875. 79,022. 85,858. 86,184. 86,612. 
87,963. 89,838. 90,819 und 94,843. — Bei der am 31. 
d. fortgeſetzten Ziehung fielen 2 Hauptgewinne von 10,000 
Thlr. auf Nr. 3684 und 79792. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf Nr. 25989. 53,332 und 55,988. 53 Gewinne zu 1000 
Thlr. auf Nr. 1408. 5464. 5803. 5815. 15065. 18,497. 
19,766. 22,039. 22,984. 27,211. 30,859. 31,477. 32,174. 
36,041. 39,549. 42,707. 43,851. 46,127. 46,846. 47,084. 
47,603. 50,266. 51,551. 52,275. 53,665. 54,454. 55,059. 
57,160. 58.326. 58,330. 61.793. 62,811. 63,956. 66,629. 
67,013. 68 963. 71,177. 74,057. 77,084. 78,201. 78,521. 
80,178. 81'266. 82,346. 82,427. 82,938. 82,967. 85,994. 
87,752. 89,989. 91,339, 92,067 und 94,419. 


— Stadtperordneten-Litzung am 31. Octbr. Vorſitzender 
Herr Kroll, Schriftführer Herr H. Schwartz. Vom Magiſtrat 
die Herren: Oberbürgermeifter Körner und Stadtrath Joſeph. 

Bezüglich des neuen Schulgebäudes für die ſtädtiſchen 
Knabenſchulen wurde die Rothwendigkeit deſſelben anerkannt, 
ebenſo die Zweckmäßigkeit das neue Gebäude auf demſelben 
Platze zu erbauen, wo die früher für die Bürgerſchule benup- 
ten Häuſer ſtehen. Der Magiſtrat, ſoll erſucht werden, den 
Herrn Baurath zu beauftragen, drei Anſchläge für den be⸗ 
regten Bau zu machen. Der Anſchlag ſoll in Betracht zie. 
hen, daß alle ſtädtiſchen Knabenſchulen, nebſt Dienſtwohnung 
für den Rektor und Turnhalle unter ein Dach kommen wer⸗ 
den. Der andere Anſchlag ſoll nur darauf rückſichtigen, daß 
das neue Schulgebäude die Bürger. und Elemenlarſchule 
nebſt Rektorwohnung und Turnhalle enthalten würde. Der 
dritte Anſchlag ſoll nur darauf rückſichtigen, daß das neue 
Gebäude demſelben Zwecke wie beim zweiten Anſchlage, je- 
doch ohne Rektorwohnung entſpreche. Bei Anfertigung aller 
drei Aüſchläge und Pläne wünſcht die Verſammlung, daß die 
möglichſte Sparſamkeit feftgehalten werde. — Die Verkaufs. 
halle im Rathhauſe, welche bisher das Schuhmachergewerk 
in Pacht hatte, ſoll am 10. d. Mis. an den Meiſtbietenden 
verpachtet weiden. — Die Nachtwächter erhalten für den 
Winter ſtatt 6 Thlr. 7 Thlr. mor atlich. Die übrigen Ge⸗ 
genſtände der Tagesordnung betrafen entweder Perſonalia, 
oder hatten kein publiziſtiſches Intereſſe. 


Gegen dreimonatliche Kündigung 


Beisffaßen. 

Eingeſandt. Wie wir in Erfahrung brachten, find bei 
dem Magiſtrat mannigfache Beſchwerden über die große Un. 
reinlichkeit auf den Straßen eingegangen in deren Folge Sei- 
tens der Polizei-Behörde nunmehr ſtrengere Maaßregeln 
werden genommen werden. Wir können dieſes Vorgehen der 
Behörde nur mit Dank begrüßen und können verſichern, daß 
es bei dem Publico gewiß auf allgemeine Beiſtimmung 
rechnen kann. Es iſt nicht allein die Unreinlichkeit auf dem 
Straßendamme ſelbſt über die man klagt, ſondern auch die 
auffallende Unſauberkeit auf dem Trottoir, die beſeitigt wer 
den muß. Man ſollte wirklich es kaum für möglich halten, 
daß Geſchäftsleute, bei denen, wie z. B. in der Breitenſtraße 
und am Altſtädt. Markt, täglich ein feines Damen-Publikum 


ac eine ſo geringe Aufmerkſamkeit dem Entree auf dem 
e 


Trottoir widmen. 


Eingeſandt. Ueberall begegnen wir der Klage: Was 
hilft uns die geſegnete Ernte, was helfen die niedrigen Ge. 
Rene Semmel und Brod werden wo möglich immer 
leiner. In der That die Leute haben Recht, durch ein feſtes 
Zuſammeuhalten der Herrn Bäcker werden wir des relchen 
Segens nicht theilhaftig. Es kann allerdings kein direkter 
Zwang auf dieſelben ausgeübt werden, doch iſt es wohl 
Pflicht der Verwaltungsbehörde Concurrenz zu eröffnen, in. 


dem fie das Einbringen des Landbrodes zu je der Zeit geſtattet, 


und außerdem durch zeitweiſe Bekanntmachungen den Konfu- 
menten Kenntniß giebt, welche Bäcker die größten Waaren 
liefern. Dies Verfahren iſt, was man auch in Betreff der 
Qualität dagegen ſagen mag, doch ſtets in früheren Jahren 
von gutem Erfolge geweſen, und wünſchen wir es auch jetzt 
recht bald angewendet zu ſehen. 
wäre eine gleiche Concurrenz durch Auswärtige nöthig. 


Inſerate. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt in das hier 
geführte Firmen-Regiſter eingetragen, daß der 
Kaufmann Ludwig Sichtau in Thorn daſelbſt 
ein Handelsgeſchäftt unter der Firma L. Sichtau 


betreibt. 
Thorn, den 29. October 1863. 


Königliches Kreis-Gericht. 
E 1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Am 14. November d. J. 
Vormittags 10 Uhr 


bietend verkauft werden. 


Thorn, den 30. Oktober 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 


Dienſtag, den 3. November; 
Sarfen:-&oncert 
der Familie Ludwig 
in der Grieclen- Halle bei 
A. Wille. 
Heute 


Generalprobe zum Concert 

Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
wird gebeten. Morgen Mittwoch findet das 
angekündigte Concert beſtimmt ſtatt. Das nähere 
die Zettel. 

Der Vorſtand des Singvereins. 

Feuer-Löſch- u. Uettungs-PVerrin. 

Heute Abend präciſe 8 Uhr im Schützenhauſe 
Inſtruetion über die Signale für die Abtheilung 


im Feuer. 
Der Vorſtand. | 
Schachclub. 


Morgen Abend 8 Uhr Generalverſammlung. 
eien. 


S See eee 


Der Ausverkauf des noch bedeutenden 


Lagers von Tabaß, 
fo wie importirten wie immitirten Ei⸗ 
garren von C. A. Binder wird zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt. 
Nordhäuſer, à Quart 7 Sgr., 
à Anker 6½ Thlr. 


SSS 


SSS 


In Betreff des Fleiſches 


ſollen in unſerm 3. Geſchäfts⸗Bureau die der 
Juſtiz⸗Verwaltung gehörenden hieſelbſt auf der 
Altſtadt, Bäckerſtraße sub. Nro. 266/267, Nro. 
268, 273, 274, 275 und 276 belegenen Gebäude 
mit der Beſtimmung des Abbruchs, öffentlich meiſt⸗ 


Die Bedingungen können auch vor dem Ter⸗ 
mine in unſerm General-Bureau eingeſehen werden. 


Den Thornern jagen bei ihrer Abreiſe ein 
herzliches Lebewohl 1 


Die Unteroffiziere 
der 1. (Pont.) Komp. des Oſtpr. Pion.⸗Bat. Nr. 1. 


Muſikaliſches. 
Die Unterzeichneten beabſichtigen im Laufe 
dieſes Winters im Saale der Reſſource drei 


Soireen für vierhändige Klaviermuſik zu veran⸗ 


ſtalten und in denſelben nicht nur claſſiſche ſondern 
auch moderne Compoſitionen zur Ausführung zu 
bringen. Indem ſie dieſes Unternehmen der Be⸗ 
achtung und Theilnahme des geſammten muſikali⸗ 
ſchen Publikums beſtens empfehlen, machen ſie 
zugleich darauf aufmerkſam, daß die erſte Soiree 
ſchon Mitte November ſtattfindet und daß in den 
Buchhandlungen der Herren Lambeck und Wallis 
die Abonnementsliſten ausliegen. Der Preis ei- 
nes einzelnen Billets für alle drei Soireen iſt guf 
1 Thlr., der eines Familien⸗Billets (für 3 Per⸗ 
ſonen gültig) auf 2 Thlr feſtgeſetzt. 
Ergebenſt 
J. Konopacki. K. Lessmaan. ' 


Warſchauer Keller. 


Einem geehrten hiefigen wie auswärtigen Pub⸗ 
likum empfehle ich mein jetzt gemüthlich und ge⸗ 
ſchmackvoll eingerichtetes Westunnatlons- 
Lokal zur geneigten Beachtung. 


Gute Speifen und Getränke 
bei billigen Preiſen. L. Selau. 


f Zum Planiren der Chauſſeen, Fuß⸗ 

ö ſteige 2c. empfehlen wir unſere Aus⸗ 
wahl von Bleifüßen; ferner zum Roden von 
Wurzelwerk die bekannten Krummbeine und 
zeigen gleichzeitig au, daß wir die Niederlage von 
dieſen Artikeln von Culmſee nach Podgörz verlegt 
haben. 

Zur ſchnellen und gefahrloſen Beſeitigung 
des Spates empfehlen wir: 


Dr. Meisner's bewährte Spat-Eſſenz, 


über deren heilſame Wirkung wir folgendes Atteſt 
öffentlich mittheilen: 
„Wir bezeugen gerne, daß die von Herren 
G. Trenkel aus Podgorz bezogene Spat Eſſenz 
ſchnell und erfreulich gewirkt hat, und empfeh⸗ 
len dieſes Mittel allen Pferdebeſitzern. 
G. Schibube. Daniel Schmidt. 
in Jacobsruh. 
Friedrich. Schmidl. 
aus Stewken. 
Bei vorkommendem Bedarf obiger Artikel 
empfehlen ſich 
Podgörz, den 30. Oktober 1863. 
Gebrd. Frenkel. 


Uerſicherungs⸗Heſellſchaſt 


„Thuringia“ 
Grund⸗Kapital 
Drei Millionen Thaler. 
Nachdem mir von obiger Geſellſchaft deren 
Hauptagentur für den Bezirk Bromberg 
übertragen worden iſt, empfehle ich dieſelbe zum 
Abſchluß von Verſicherungen jeder Art, und bin 
zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, ſowie 
von Proſpecten, Antragsformularen ꝛc. ꝛc. gern 
bereit. 
Bromberg, den 1. November 1863. 


Emanuel Neumann, Saupt- Agent. 
—Nornmarkt! 208. Parterre. 


er. 
| 
| Hilfe für Männer, | 
| 


liche Weiſe, oder wegen vorgerückten | 
I ſchwächt find. Von einem prakt. Arzte 
Preis 15 Sgr. 


— — — — 


— 


ſchwäche im 82. Lebensjahre unſere geliebte 
Mutter und Großmutter die verwitwete Frau 
Anna Koelichen geb. Gohde. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten i 
Thorn, den 31. October 1868 


Heute Abend 7777 Uhr entſchlief an Alter⸗ | 


die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 5. November 
um 2 Uhr Nachmittags ſtatt. 
— 


— ———ů— —U— 
ä — . — nl 


200,000 gulden, 


100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 
2 à 20,000, 2 4 15,000, 1 à 12,000, 2 à 10,000, 
13 6600, 23 5000 5 A 
4000, 5 3000, 14% 
2000, 127 3 1000, 1383 
600, 500 und 400, 111 3 
300, 34 3 200, 63 5 2 
100, 7465 à 40, 30, 
25, 20, eic. 
ſind die Gewinne der von der freien Stadt 
Frankfurt a/ M. errichteten und garantirten 


145. Staats-Gewinn-Verl Iſung. 


(Zu den Gewinnen, welche in Silber Tha⸗ 
lern ausbezahlt werden giebt es Freilooſe zur fol- 
enden Ziehung.) . 8 
8 3 1. Ziehung 


am 19. und 20. November. 


Einlage Thlr. 3. 12 Sgr. pr. 1; — Thlr. 1. 
21 Sgr. pr. ½; — Thlr. 1. 4 Sgr. pr. ; — 
25 Sgr. pr. ½¼ Loos. 

Alle Sorten Papiergeld und Briefmarken 
werden in Zahlung angenommen, oder auf Ver⸗ 
langen Poſtvorſchuß erhoben. i 

Pläne und Looſe ſind zu haben bei 


L. C. Dienstbach, 
Großhandlungshaus in Frankfurt a. M. 


. E ens ee! 


— Aus den Berliner Zeitungen entnehmen | 
a wir wieder folgenden Beweis, welcher die li 
| Bewährtheit des von dem Apotheker N. 
Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. Ft 
19, erfundenen R. F. Daubitz'ſchen f 
Kräuter⸗Liqueurs bekundet. I 
Herrn Apotheker R. F. Daubitz in Ber⸗ 
lin, Charlottenſtr. 19. Seit langen Jah⸗ l 
ren litt ich an bedeutenden Hämorhoidal⸗ 
b ſchwerden, welche mich zeitweiſe bettlägerig 

| machten. Nachdem ich jedoch aus Ihrer 
Niederlage bei Herrn W. Ladiſch in Arns⸗ “ 
walde mehrere Flaſchen Ihres vorzüglichen 
Kräuter⸗Liqueurs verbraucht habe, ſind meine 

| ämorrhoidalbeſchwerden jo gut wie beſei⸗ 
tigt, und kann ich jedem ähnlich mn 


dieſen herrlichen Liquer beſtens empfehlen. c 

Callies, den 20. Juni 1863. | 

Ladiſch, Mühlenbeſitzer. 

Ew. Wohlgeboren! Ich habe anfang 
dieſes Jahres von Ihrem R. F. Daubitz⸗ 

| ſchen Kräuter» Liquer 8 Heine e 


=3 
2. 


gehabt und hat mir derſelbe bei meinem 

Hämorrhoidalleiden ganz vorzügliche Dienſte 

geleiſtet, daß ich fie hierdurch erſuche (folgt 

| Beſtellung. Hochachtungsvoll Regnier, Rentier. | 

Buſchendorf b. Schloppe, den 2. Juli 1863. 

—— A | 
Autoriſirte Uiederlage des von m 

Apotheker R. F. Daubitz in Berlin er. 

fundenen Kräuter-Liqueurs bei 

H. Findeiſen in Thorn. 


U 
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BEE" Stahlperlen gehäkelte graue Börſe ge⸗ 
gen 4½ Thylr, Inhalt auf dem Wege von Kaufm. 
Jacobs n. d. Bäckerſtr. Nro. 227 verl. worden. 
Der ehrliche Finder wird gebeten dieſelbe 
gegen eine angemeſſene Belohnung bei mir Bäk⸗ 
kerſt. Nro. 227. abgeben zu wollen. 
Splittstösser. 


Am 11. und 13. November 


findet ftatt die von der freien Stadt Hamburg 


f garantirte 

Große 
Staatsgewinn-Verloosung, 
Gewinne Mark: 200,000, 100,000, 


50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 


8 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 


6000, 4 mat 5000, 8 mal 4000, 31 
mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 
6 mat 1200, 106 mat 1000, 106 mal 
500, 6 mal 300, 106 mat 200 2c. A. 


„ Original⸗Spiel Loos für die 3. Claſſe koſtet 
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Alle Sorten Papiergeld, Poſtmarken ꝛc. wer⸗ 
den in Zahlung genommen, auf Verlangen auch 
Poſtvorſchuß erhoben. — 
Um einer pünktlichen und reellen Bedienung 
gewiß zu ſein, wende man ſich daher nur an 


L. C. Dienstbach, 


26 Schäfergaſſe, in Frankfurt a. M. 


Gediegene Unterhaltungsliteratur 
für junge Mädchen. 


In J. L. Schrag's Verlag (A. G. Hoffmann) in 
en ſobeben und find vorräthig bei Erufl 
Lambeck in Thorn: 


Mrs. Marsh: 


1. Erzählungen zweier alten Herren: 
Die Tochter des Admirals. 
Der Verwachſene. 


Zweite Aufl. 12. Zwei Theile in einem Bande 
(315 Seiten). In eleg. Umſchlag 12 Sgr. 


2. Adelaide Lindsay. 


Eine Erzählung. 
Zweite Aufl. 12. Zwei Theile in einem Bande (315 Seiten). 
In eleg. Umſchlag 12 Sgr. 

NB. Beide Erzählungen find von Louiſe Mare- 
zoll aus dem Engliſchen übertragen. 

Mit reicher Menſchenkenntniß ausgeſtattet, tief ein- 
dringend in die geheimſten Falten des menſchlichen Her- 
zens vermag Mrs Marsh das Leben mit ſo ergreifender 
Wahrheit zu ſchildern, wie ſie uns in jetziger blaſirter 
Zeit, im Jahrhundert der Uebertreibung und Auswüchſe 
ſelten geboten wird. Ihre Werke ſind getreue Abdrücke 
der Natur, Bilder aus der Wirklichkeit, bald harmloſen, 
lieblichen, bald kecken, Erſtaunen erregenden Inhalts: denn 
ihre Feder verſteht auch Schreckensſeenen, entſetzliche Ge- 
ſtalten, erſchütternde Ereigniſſe und grauſige Thaten zu 
ſchildern, ohne vom Pfad der ächten Weiblichkeit abzu⸗ 
weichen, die moraliſche Tendenz aus den Augen zu ver- 
lieren. Sie malt gute und böſe Leidenſchaften mit glei- 
cher Treue aus, führt ihren Leſern keineswegs lauter 
Tugendhelden und Heldinnen vor, ſondern auch das Laſter 
in ſeiner Mannigfaltigkeit und verſteht in jedem Genre 
zu intereſſiren, und die Aufmerkſamkeit zu feſſeln. 

Als ein beſonderer Vorzug muß hervorgehoben mer- 
den, daß Mrs. Marsh nicht allein die Hauptperfonen ih- 
rer Erzählungen mit meiſterlicher Hand zeichnet, ihnen die 
ſorgſamſte Ausarbeitung widmet und ſie conſequent bis 
an's Ende durchführt, ſondern auch die weniger hervor 
tretenden Geſtalten, die ſogenannten Nebenperſonen nicht 
vernachläſſigt, zur langweiligen Staffage herabſinken läßt, 
und vor allen Dingen keine Zerrbilder malt, wie ſie durch 
unberechnete Steigerung der Leidenſchaft oft unter der 
Feder moderner Schriftſteller entſtehen. 


Eichene Bohlen und Galler ſind zu 
haben bei Louis Kalischer. 


zZ Allerbeſte grüne Seife iſt zu 
haben bei A. V. Blumberg. 


Harlemer Blumen-Zwiebeln 


verkauft Carl Mallon. 


Conto⸗Bücher 
in allen möglichen Lineaturen habe theils vorräthig, 
theils beſorge ſolche in kurzer Zeit aus einer renom⸗ 
mirten Conto⸗Bücher⸗Fabrik. Die Lineaturen ſind 
roth, blau und ſchwarz, höchſt ſauber; das Papier 
ſehr ſtark und ſatinirt, der Einband feſt u. elegant. 
Ernſt Lambeck. 
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Zur Beachtung! 
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N In J. L. Schrag's Verlag (A. G. Hoff 
| 
| 
| 
| 
N 
| 
| 


mann) in Leipzig erſchien kürzlich und ift vor⸗ 
räthig bei Ernst Lambeck in Thorn: 


Carl Courtins | 
Merhantiliſches Comptoirhandbuch 


enthaltend in 

alphabetiſcher Reihenfolge: alle weſentlichen 
Kunſtausdrücke, welche im kaufmänniſchen 
Verkehr, überhaupt zunächſt aber in Waa⸗ 
ren⸗, Wechſel⸗, Commiſſions⸗, Speditions-, 
Staatspapier⸗, Bank-, Aſſekuranz⸗ und Geld⸗ 
Geſchäften, ſowie in der Correſpondenz und 
Buchhaltung vorkommen; mit einer gemein⸗ 
faßlichen Erklärung derſelben, nebſt vielen 
praktiſchen Anleitungen und darauf bezügli⸗ 
chen Beiſpielen und Redensarten. Mit 
Zugrundlegung feiner umfaſſenden Handels⸗ 
eneyclopädie uud unter Benützung der be⸗ 
währteſten Quellen, zum Handgebrauche für 
Comptoire und Lehrer der kaufmänniſchen 
Wiſſenſchaften, ſo wie auch zur Belehrung 
für angehende Kaufleute verfaßt. Zweiter 
Abdruck. gr. 8. geh. (21 Bog.) 15 Ngr. 

ST Diefes anerkannt 1 5 Werkchen des 


rennomirten Verfaſſers wurde bereits in 10,000 Erem- 
plaren verbreitet. 


FFC. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 25. Octbr. Martha Helene, T. d. 
Schneiderm. Bittkowski, geb. den 6. Oetbr., Alfred Guſtab, 
S. d. Böttcherm. Laudetzke, geb. den 16. Sept., Carl Auguſt, 
S. d. Arbeitsm. Koszynski, geb. den 8. Oktbr., Hermann 
Carl, S. d. Schuhmacherm. Pankratz, geb. den 5. Oetbr. 
Den 29. Dcbr. Anna Chriſtine Auguſte, T. d. Gymnaſial⸗ 
zeichenl. Templin, geb den 8. Auguſt. 

Getraut: Den 25. Oktbr. Der Schneiderg. Jaeob 
Daniel Gehrt m. d. Ww. Jeſchke. Der Riemerg. Carl Frie- 
drich Scharlach mit Franziska Ludwika Duwa, der Ziegler 
Friedrich Rocktäſchel in Glinke m. Frau Franziska verw. Ko- 
ſchinska geb. Gertz in Thorn. Den 27. Der Rentier Gottl. 
Nicke m. Jungfr. Theophila Marianna Petron. Elbicka. 

Geſtorben: Den 22. Octbr. Der Bäckerm. Theodor 
Körner, 44 J. 2 M. 2 T. alt, am Schlagfluß. Den 28. 
Der Steuerinſpector Friedrich Wilhelm Samuel Bachmann, 
78 J. 23 T. alt, an der Bruſtwaſſerſucht. 

In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 18. Oetbr. Leonard Stephan, S. d' 
Kürſchnerm. Franz Sovinski, geb den 27. Septbr. Den 24. 
Franz, S. d. Dienſtm. Veron. Jaworska, geb. den 20. Okt. 
Den 25. Wkadiskaw, S. d. Schuhmacherm. Peter Woycie ⸗ 
chowski, geb. den 28. Septbr., Emma Julie, T. d. Schuh- 
macherm. Heinrich Glatz, geb. den 16. Auguſt. 

Getraut: Den 26. Oktbr. Der Kreis Gerichts-Actuar 
u. Dollmetſcher Franz Idzkowski m. Jungfr. Valeria Barbara 
Szymanska von hier. 

Geftorben: Den 13. Oktbr. Ww. Florentine Obra- 
canek, 57 J. alt, an der Auszehrung. Den 22. Schrift- 
ſetzerl. Theodor Cywinski, 18 J. 9 T. alt, an Unterleibsent 
zündung. Den 24. Franz Jaworski, unehel. S., 4 T. alt, 
an Krämpſen. Den 29. Kutſcher Jacob Jaroszewski, 50 
J. alt. 


Ju der nenflädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 
Getauft: Den 25. Oktbr. Ida Caroline, T. d. 
Maurerg. Leopold Skrziwinski. 
Geſtorben: Den 27. Oetbr. Carl Richard, S. d. 
Tiſchlerg. Franz Kroll, 2 J. 4 M. alt, an Lungenentzündung. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft Den 25. Octbr. Adolf Ferdinand, S. d. 
Einw. Carl Fried. Jabs in Bromb.⸗Vorſt., geb. den 11. Oct., 
Hulda Aurelia, T. d. Lehrers Auguſt Henke in Neumocker, 
geb. den 14. Septbr., Meta Valeska Eilſe, T. d. Kanzeleig. 
Carl Fried. Mühle in Mocker, geb. den 31. Auguſt, Martha 
Maria Magdalena, T. d. Eiuw. Auguſt Müller in Culmer⸗ 
Vorſt., geb. den 30. Septbr., Arnold Rudolf Reinhold, S. 
d. Maurerg. Gottlieb Marothe in Culm.⸗Vorſt., geb. den 8. 
Oetbr. Den 28. Friedrich Wilhelm, S. d. Eigenth, Martin 
Barz in Reumocker, geb. den 27. Octbr. i 

Getraut: Den 27. Oetbr. Der Zimmerg. David 
Auguſt Lange m. Jungf. Wilhelmine Caroline Fews in 
Mocker. Den 29. Der Mog Friedrich Auguſt Wunſch m. 
Jungf. Mathilde Fritz in Mocker. 

Meere Den 25. Oetbr. Maria Johanna geb- 
Anger, Ehefrau d. Kunſtgärtn. Ferdin. Limprecht in Fiſcher 
Vorſt, 27 J. 5 M. 2 T. alt, an der Halsbräune. 

—— nn 

Amtliche Tages⸗Notizen. 

Den 31. October. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 6 Zoll unter 0. 

Den 1. November Temp. M eme 6 Grad. Luftdruck 27 
Zoll 10 Strich. Waſſerſtano 1 Fuß 6 Zoll unter 0. 

Den 2. November Temp. Wärme 6 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 2 Srich. Waſſerſtand 1 Fuß 5 Zoll unter 0. 


(Beilage.) 


Beilage zum Thorner Wochenhlatt. 


Ar. 130. Dienftag, den 3. November. 


den Joraeliten Falkſon, zu wählen nicht unterlaſſen. 
Darob wird große Freude nicht blos im Abgeordneten⸗ 

tenhauſe, ſondern auch in Jeruſalem ſein, beſonders 
da auch Heer Koſch zu den Kinderu Joraels gehört. 


eben ſo heftig begehrte, als ihn der Mann hart⸗ 
näckig verweigerte. Plötzlich riß ſich die ſehr 
elegant gekleidete Dame von dem Arme ihres ge- 
fühlloſen Gatten und ſprang mit den Worten: 


Provinzielles. 


Marienburg. Bei der Wahl in Marienburg 
haben 107 mennonitiſche Wahlmänner, die der 


mit der liberalen Partei ſtimmten, für die conſerva⸗ 
tiden Candidaten geſtimmt. Gegen 40 Wahlen war 
Proteſt erhoben, jedoch wurden die aus ihnen hervor⸗ 
gegangenen Wahlmänner durch den Beſchluß der Wahl⸗ 
mannſchaft zugelaſſen. — Die Vorarbeiten für die 
Marienburg ⸗Mlawkaer (directe Danzig⸗Warſchauer) Ei⸗ 
fenbahn find durch den Baumeister Gronwald nunmehr 
dis zur vollendeten Terrain⸗Aufnahme weiter geführt 
Das Comité hat über die Reſultate der bisberigen 
Arbeiten dem Kgl. Handelsminiſterium Bericht erſtattet. 
— Wie wir hören, wird die Giltigkeit der Marien⸗ 
burger Wahl angefochten werden. Ein Proteſt aus 
dem Wahlkreiſe ſoll, ſowohl dem Wahl⸗Commiſſarius 
als auch dem Abgeordnetenhauſe überreicht werden. 
Das letztere wird alsdann über die Giltigkeit der Wahl 
die Entſcheidung zu treffen haben. 


Tiegenhof, den 24. Octbr. Bei den Wahlen 
am 20. d. M. ereignete ſich hier auch, wie an ande⸗ 
ren Orten, ein Akt echt kon ſervativer Geſinnung. Ein 
biefiger Tiſchlermeiſter und Hausbeſttzer erſchien nem⸗ 
lich auch im Wahllokal des erſten Bezirks und wollte 
erſt confervativ wählen, wozu ſich ihm aber keine Ge⸗ 
legenheit dot, indem hier nur Wahlmänner gewählt 
wurden, welche der Fortſchrittspartei angehören; zum 
Unglücke mußte aber gerade ein hieſiger Schneider⸗ 
meiſter S., welcher bei dem obigen Hausbeſitzer zur 
Miethe wohnt, in der zweiten Abtheilung feine Stimme 
zwei Wahlmännern, welche der Fortſchrittspartei an⸗ 
gehören, geben, was den ‚onfervativen Hausbeſitzer 
veranlaßte, fofort feinem. Miether die Wohnung zu 
kündigen, mit der Aeußerung, daß er in ſeinem Hauſe 
keine Demokraten leiden könne, jedoch wolle er dem 
Miether die Wohnung belaſſen, wenn er ſechs Thaler 
Miethzins mehr zahle! worauf unſer wackerer Fort⸗ 
ſchrittsmann wohl nicht eingegangen fein wird. 

Danzig, den 30. October. Das Wahlreſultat 
aus der Provinz Weſtpreußen liegt jetzt vollſtändig vor. 
Von 22 Wahlen fallen der Forkſchrittspartei 10 zu, 
dem linken Centrum 2, der conſervativen Partei 4, der 
poln. Fraction 6. (In dem geſtrigen Bericht waren 
die Abgeordneten des Mohrunger Wahlkreiſes aus Ver⸗ 
ſehen zu den weſtpreußiſchen enen d Ans Dftpreus 
ßen find 30 Wahlreſultate bekannt. davon fallen det 
Fortſchrittspartei 26 zu, der kathol. Fraction 3 und 
der altlib. Partei 1. In der Provinz Preußen alſo 
zuſammen 36 Fortſchritspartei, 2 linkes Centrum, 1 
altlib. Fr., 4 conſerv., 3 kath Fr., 6 poln. Ft. 


Königsberg. Die „Oſtpr. Ztg.“ iſt in hohem 
Grade ergrimmt über den Ausfall der Königsberger 
Wahlen. Sie liefert in ihrem Zorn einen Exguß, der 
zu poſſirlich iſt, als daß wir ihn unſeren Leſern vor⸗ 
enthalten könnten. Sie ſagt wörtlich über die Ge⸗ 
wählten: „Da ſteht in erſter Linie Herr Koſch, ein 
alter Doctor der Medizin, ſicherlich nur gewählt, weil 
er 1848 zu den demokratiſchen Schreiern gehört hat, 
denn ſeitdem hat er zu den politiſchen Nullen gezählt. 
Das iſt das erſte Armuthszeugniß, was ſich der Königs⸗ 
berger Fortſchritt ausgeſtellt hat. An dieſe erſte Null 
teiht ſich unmittelbar eine zweite, nämlich ein gewiſſer 
Papendieck, von dem allerdings die Fama geht, daß 
er bereits in der letzten Seſſion des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes Sitz gehabt habe. Dafür iſt Herr Papendieck Frei⸗ 
emeindler. Herr Rupp iſt nicht wiedergewählt. Der 
1 75 Mann hat die Wiederwahl abgelehnt, ſicherlich, 
weil er bei feinem belannten Scharfſinne hinlänglich 
eingeſehen hat, er gehöre dort in Berlin wie College 
Koſch und Papendieck zu den politiſchen Nullen. 
Statt des Reformators Herrn Rupp iſt gewählt noch 
ein zweiter Doctor der Medizin, der ſich zugleich des 
Profeſſors⸗ und Medizinalrathstitels erfreut und in 
mediziniſcher Hinſicht auch gerade nicht auf den Kopf 
gefallen. fein ſoll, nur Schade, daß er bis jetzt ſich in 
Politik immer nur lächerlich gemacht hat. Doch — 
Spaß muß ſein, auch politiſcher. Sollte aber dieſer 
berühmte Politikus es vorziehen, die gleichfalls auf 
ihn gefallene Wahl im Wahlkreiſe Pr. Eplau-ßeili⸗ 
genbell anzunehmen, kn ſo wird der Fortſchritt ftatt 
ſeiner wiederum einen Doctor der Medizin, nämlich 


Es wird dann erfüllt ſein das Wort jenes politiſchen 
Wetterpropheten: Königsberg ſoll im Jahre des Heils 
1863 vertreten fein durch zwei Juden und einen Frei⸗ 
gemeindler, nachdem es bisher durch zwei Freige⸗ 
meindler und einen Juden im Abgeordnetenhauſe re⸗ 
präſentirt worden.“ 


Wahrend der Wahlact in Nakel für den Brom⸗ 
bergeWirfiger Kreis eilf Stunden Zeit in Anſpruch 
nahm, ging derſelbe in Breslau ſo glatt und raſch 
don Statten, daß trotz der großen Zahl Wahlmänner 
dennoch um halb 1 Uhr Mittags Alles beendet war. 


Im Wahlbezirk Röſſel-Allenſtein iſt 
wiedergewählt Probſt Stock aus Braunsberg (kath. Fr) 
und neugewählt Amtmann Pruß im Amt Heilsberg 
(Fortſchritt). 


Zu Inſterburg wird am 1. k. Mts. eine Te⸗ 
legraphen⸗Station mit beſchränktem Tagesdienſte er⸗ 
öffnet werden. 


Bro mberg, Der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein hielt am Dienſtag ſeine ſtatutenmäßige General⸗ 
Verſammlung ab. Aus dem gelegten Rechenſchafts⸗ 
Bericht entnehmen wir folgende Data: Die Einnahme 


28. Oct. 


betrug im dritten Quartal 8668 Thlr. 17 Sgr. 4 
Pf., die Ausgabe beträgt dagegen 7984 Thlr. 5 Sgr. 
ſo daß ein barer Beſtand von 684 Thlr. 12 Sgr. 


4 Pf. am 1. October verblieb, In der Kaſſe befan⸗ 


den ſich außerdem 210 Wechſel mit einer Geſammt⸗ 
ſumme von 10,006 Thlrn. Der Verluſt iſt bis jetzt nur 
Der Verein arbeitet gegenwärtig mit ei⸗ 


50 Thlr. 
nem eigenen Capital von 10,600 Thlr.n 


Poſen, 28. October. (Br. 3.) Von den hier 
inhaftirt geweſenen Unterſuchungsgefangenen find in 
dieſen Tagen mehr den 40 entlaſſen worden, weil die 
gegen ſie vorliegenden Facta nicht genügend erſchienen 
ſie länger in Haft zu behalten; die übrigen werden 


nächſtens vor das Schwurgericht gelangen. 


Verſchiedenes. 


— Ein Jakit bei der Audienz. Unter den 
zahlreichen Fremden in Wien, welchen am 22. 


Oktbr. Sr. Majeſtät der Kaiſer Audienz ertheilte, 
befand ſich auch ein muhamedaniſcher Fakir (Pil⸗ 
ger) aus Oſtindien, welcher vom Ganges bis zur 
Donau nach Ofen pilgerte, um in der Moſchee 
Gar 
ſonderbar nahm ſich der Fakir ſeiner abenteuer⸗ 
lichen Kleidung in der Vorhalle aus, inmitten 
reich beſternter Stabsoffiziere, Perſonen vom Civil 
und eleganter Damen in vollſter modernſter Toi⸗ 


Gul⸗Babas (des Roſenvaters) zu beten. 


lette. Demüthig grüßte er jeden Ankömmling, 
indem er zu wiederholten Malen die Hand von 
der Bruſt zum geneigten Haupte führte. Seine 
Bitte bezog ſich wahrſcheinlilch auf eine Unter⸗ 
ſtützung. Da er nur türkiſch ſprach, ſo trug ſein 
Anliegen ein Dolmetſch vor. Geſtern am frühen 
Morgen bemerkte man den Fakir am Ufer des 
Donau⸗Kanals, wo er ſeine Waſchungen vornahm 
und dann mit dem Geſicht gegen Sonnenaufgang 
gewendet ſeine „Suren“ abperlte. 


— Die gaiſiſche ſcheinen ſich, wahrlich nicht 
zur großen Erbauung der Seebadegäſte, in dem 
Canal häuslich niederlaſſen zu wollen. Dieſer 
Tage hat, wie das „Journal du Havre“ meldet, 
ein Fiſcher von St. Adreſſe in ſeinem Netze einen 
jungen Haifiſch von zwei Meter Länge und einem 
Gewichte von nahe an 350 Kilogramm gefangen. 
Der unangenehme Gaſt wurde für 15 Frs. von 
einem Speeulanten angekauft, der ihn nun für 
Geld ſehen laſſen will. 


— Diefer Tage war ein junges Ehepaar in 
der Nähe der pariſer Solferinobrücke in einen 
Wortwechſel gerathen, laut genug, daß die Vor⸗ 
übergehenden daraus entnehmen konnten, es handle 
ſich um einen Toiletten⸗Gegenſtand, den die Frau 


„Du verdienſt gar nicht, daß ich am Leben bleibe 
ich ſtürze mich ins Waſſer“, ohne Weiteres den 
Quai hinunter in die Seine. 
wollte der Mann ihr nachſpringen, wiewohl er 
nicht ſchwimmen konnte; zum Glücke kam ihm 
ein Polizei-Sergeant, Namens Deſſus, zuvor und 
holte das allzu reſolute Dämchen, das Dank der 
ſchirmenden Crinoline noch flott war, wieder ans 
Land. 
lich in eine Droſchke und entzog ſich, anſcheinend 


Voller Verzweiflung 


Das Paar ſetzte ſich fo ſchnell als mög— 


wieder vollkommen einig, den indiscreten Blicken 
und Bemerkungen der zuſammengeſtrömten Menge. 


— Dem „Scientifik American“. entnehmen wir 
die nachſtehende vergleichende Zuſammenſtellung 
der Stichzahl, welche die Nähmaſchine unter ſonſt 
gleichen Umſtänden gegenüber der durch Menſchen⸗ 
hand geführten Nähnadel zu machen im Stande 


iſt. Hiernach iſt das Verhältniß der Anzahl der 
Stiche: 
U 

bei'm Steppen feiner Leinwand .. 23 Hand 640 Maſchine 

. "von. Laffets u. - 24 520 - 

- von Seide 30 550 
bei'm Säumen feinen Zeuges 38 549 
Patentleder, feine Steppnaht ... 7 175 
Fertigmachen der Damengamaſchen . 28 510 
Steppen von Schuhoberleder ... . 10 210 
Einfaſſen von Hüten 38 374 


Cs iſt hierbei noch zu bemerken, daß bei'm leichten Zuſam⸗ 
mennähen andauernd etwa 50 Stiche in der Minute von 
Menſchenhänden gemacht werden können, währen bei durch 
Dampf getriebenen Nähmaſchinen 800 Stiche auf der Minute 
beobachtet wurden. 


— Im Bärenzwinger des dologiſchen Gartens zu 
Köln hat ſich ein entſetzlicher Vorfall ereignet. Die 
großen ruſſiſchen Bären des Gartens waren als ganz 
junge Thiere angekommen und der Wärter, der fie be 
diente, hatte ſich, wie ſie klein waren, ſehr häufig mit 
ihnen zum Bergnügen herumgebalgt. Das ſetzte er 
auch fort, als die Thiere ſchon degannen, ihre volle 
Kräfte zu erhalten, bis es ihm vom Director des Gar⸗ 
tens verboten wurde. Trotzdem ging der Unglückliche 
auch dieſer Tage in den Zwinger, um einigen Schau⸗ 
luſtigen einen Spaß zu bereiten. Er nahm ein Stück 
Brot in den Mund, der große männliche Bär richtete 
ſich vor ihm auf, das Brot fiel unglücklicher Weiſe zu 
Boden, der Bär will es nehmen in verhängnißvoller 
Verblendung verweigerte ihm das der Wäxter, bückte 
ſich dann ſelbſt nach dem Brode, und verloren war er. 
Das Thier wüthend, daß ihm der Biſſen entriſſen 
wird, ſtürzt ſich im Ru auf den Unglücksmann, jeder 
Widerſtand iſt vergebens. Im Genick gepackt, wird 
derſelbe niedergedrückt, umgedreht und dazu ihm ſofort 
der Leib aufgeriſſen. Die zuſchauenden Leute waren 
in Verzweiflung; die raſende Beſtle wuthſchäumend 
über dem halbzerriſſenen Manne ſtehend — es war 
ein Anblick geeignet, die eifenfefteften Nerven zu erſchüt⸗ 
tern! Zu retten war der Mann nicht mehr, das Thier 
wurde bei jedem Verſuch, ihm die Leiche zu entreißen 
wilder, bis Schüſſe und der ſcharfe Strahl einer Beuer- 
ſprize es vertrieben. Der Unglückliche war als Opfer 
feines Vorwitzes gefallen. 


— Ein Gutsbeſitzer bei Labiſchin erließ vor dem 
Wahlakte an ſeine Dienſtleute folgendes Proklama: 
„Ein jeder, der mir ſeine Stimme als Wahlmann 
ſchenkt, erhält von mir ein Brackſchaaf, andernfalls die 
„Termination“ (Entlaſſungsſchein). Entweder waren 


die Bracker zu mager, oder das Mittel, das der Can⸗ 
didat gewählt, zu kräftig, ſo daß es das Gegentheil 
bewirkte. Vierzehen Urwähler erhielten die Termina⸗ 
lien und Vier die Bracken. 


— In England hat die Steuer auf Luxushunde 


im vorigen Verwaltungsſahre 205,785 Pfund Ster⸗ 
ling abgeworfen — alſo bedeutend über eine Million 
Thaler. 


* ee 


Inſerate. 


Nur 26Silbergroſchen 


bear oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
(keine Promeſſe) zu der am 25. und 26. November unter Garantie hieſiger Regierung ſtattfindennde 
Ziehung der großen 
Staats-Gewinne-Verlonfung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 14800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
ev. Thlr. 114,000, 57,000, 20,500, 17,000, 14,300, 11,400, 
s570, 6560, 5700, 2300, 1700, 1140, 370 . d. — (Ganze 
Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr. (Die Gewinne werden baar in Vereins⸗ 
Silber⸗Thaler durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches über- 


haupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — man beliebe ſich daher Nirect zu wenden an das 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer⸗ 


Haupt-Depot bei 
unterzei di 2 8 7 58 
blame Preben dea Stirn & Greim in Fcankfart a. Sn. 
Jaut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung wieder in 
jüngſter Zeit folgende Capitalpreiſe gewonnen, reſp. ausbezahlt, fl. 115,000, 100,000, 70,000 
50,000, 35,000, 30,000, 25,000 zc. c. 


Des K. Pr. Kreis⸗Phyſikus Dr. Koch Kräuter-Bonbous 


bewähren ſich wie durch die zuverläſſigſten Atteſte feſtgeſtellt = vermöge ihrer 
reichhaltigen Beſtandtheile der vorzüglichſt geeigneten Kräuter und Pflanzenſäfte 2 
bei Huſten, Heiſerkeit, Rauheit im Halſe, Verſchleimung 2c,, indem (88 
fie in allen diefen Fällen, lindernd, reizſtillend und beſonders wohlthuend 
einwirken: ſie erfreuen ſich daher einer immer ſteigenden rühmlichen Anerkennung 
und werden überall, wo ſie einmal gebraucht worden, vor anderen ähnlichen Fabrikaten g 
bevorzugt. — Dr. Koch's kryſtalliſirte Kräuter⸗Bonbons werden in länglichen, mit 
nebenſtehendem Stempel verſehenen Original⸗Schachteln, a 5 und 10 Sgr. nach wie vor 
ſtets acht verkauft in Thorn bei Ernst Lambeck und in Briefen bei ld. Donath. 


Nath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichts⸗ 
ſchwäche leiden und namentlich durch angeſtrengtes Studiren 
und angreifende Arbeit den Augen geſchadet haben. 


Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch, als durch viele angreifende optiſche und feine 
mathematiſche Ausführungen war meine Sehkraft ſo ſehr geſchwächt, daß ich um ſo mehr den 
völligen Verluſt derſelben befürchten mußte, da ſich eine fortwährende entzündliche Dispoſition einge⸗ 
ſtellt hatte, welche mehrjährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. 
dieſen betrübenden Umſtänden gelang es mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun ſchon ſeit 40 
Jahren mit dem ausgezeichnetſten Erfolge gebraucht. Es hat nicht allein jene fortdauernde Entzün⸗ 
dung vollſtändig beſeitigt, ſondern auch meinen Augen die volle Schärfe und Kraft wieder gegeben, 
ſo daß ich jetzt, wo ich das 75. Lebensjahr antrete, ohne Brille die feinſte Schrift leſe und mich, wie 
in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sehkraft erfreue. Dieſelbe günſtige Erfahrung habe ich 
auch bei Andern gemacht, unter welchen ſich Mehrere befinden, welche früher, ſelbſt mit den ſchärfſten 
Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch vorzuſtehen vermochten. Sie haben bei beharrlichem 
Gebrauche dieſes Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere natürliche Schärfe ihres Ge⸗ 
ſichts wieder erlangt. Dieſes Waſchmittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Beſtandtheile die 
Feuchelpflanze iſt. Dieſelbe enthält weder Drastica noch Narcotica, noch metalliſche oder ſonſtige 
ſchädliche Beſtandtheile. Die Bereitung der Eſſenz erfordert indeſſen eine verwickelte chemiſche Be⸗ 
handlung, und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem hieſi⸗ 
gen Chemiker, Herrn Apotheker Geiß, beziehe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler, und 
iſt gern erbötig, dieſelbe nebſt Gebrauchs-Anweiſung auch auswärts zu verſenden. Ich rathe daher 
den Leidenden, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Ge⸗ 
brauche zureicht, da nur etwas Weniges, mit Flußwaſſer gemiſcht, eine milchartige Flüſſigkeit bildet, 
womit Morgens und Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Umgebung des Auges 
befeuchtet wird. Die Wirkung iſt höchſt wohlthätig und erquickend, und erhält und befördert zugleich 
die Friſche der Hautfarbe. 

Es wird mich erfreuen, wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen wird, welche bei dem raſt⸗ 
loſen Streben nach dem Lichte der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen 
müffen. Vielleicht kann auch durch den Gebrauch dieſes Mittels das leider in der jungen Welt ſo 


— — 
— 


(Temerſtraße Nr. 320 eine Treppe vorn heraus, 
iſt eine möblirte Stube, vem erſten Dezem⸗ 
ber ab, zu vermiethen. 


ſehr zu Mode gekommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, da dieſes in den meiſten 
Fällen die Augen mehr verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organiſation 
Aken, a. d. Elbe. Dr. Bomershausen. 
Das g Mein hieſelbſt belegenes Grund— 
Tuch⸗ ll. Mode⸗Jmagazin tes Ackerland und kompletten guten 
Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden, bin ich Willens 
Breitenſtraße im Goldschmidt'ſchen Hauſe rium ſofort aus freiet Hand zu verkaufen, und bitte 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Tuchen, ich Kauſiuſtige ſich bei mir melden zu woelln. 
Hüten, Mützen, Shlipſen, Neife-Deden, Regen⸗ in Neu Skompe bei Culmſee. 
ſchirmen, Handſchuhen, ſeidenen und wollenen 5 
illi 1 D empfehle ich zu 9 Pf. das Stück. 
al Era Adolph Raatz 
; 1 ordentlicher Eltern fin⸗ 
Ein Lehrling det ſofort eine Stelle 


des Auges zu Hülfe kommen, aber nie geſunde oder geſchwächte Augen ſtärken oder verbeſſern. 
ſtück, beſtehend aus 216 Morgen gu⸗ 
von A. Bracki & Stange mit der ganzen Erndte und vollſtändigem Inventa⸗ 
Buckskins, Weſtenſtoffen, wollenen Oberhemden, Friedrich Ulmer 
Shawls, Cachenez, ſowie fertige Herren⸗Garde⸗ Sehr ſchöne Matjes Heeringe 
beim Handſchuhmachermeiſter Otto Pahlke. 


Unter 


5000 Thlr. 


ſind auf ländliche Grundſtücke unterzubringen, 
durch wen? ſagt die Expedition des Wochenblattes. 
Die zweite 


Beamtenſtelle 


n Lulkau wird zum 1. Dezember vacant und ſo ll 
neu beſetzt werden. 
M. Weinschenck. 


r große möblirte Stube nach der Straße 
heraus, iſt von ſogleich an einen Herrn zu 
vermiethen, in der weißen Straße bei Hrn. Moritz 
Kalischer 1 Treppe hoch. 


Allerneueste 
GrOSSe CGeldverloosung 
von 2 Millionen 700,000 Mark, 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 
garantirt und beaufsichtigt von der 
Staats-Regierung. 

Ein Original-Loos kostet & Thlr. 

„ halbes 0," 0, „ M- 

Zwei viertel do. do. kosten 2 „ 

Vier achtel do. do. do. 2 „ 
Unter 18,200 Gewinnen befinden sich 
Haupttreffer von Mark 250,000, 150,000, 
100,000, 50,000, 2 mal 25,000, 2 mal 
20,000 2 mal 15,000, 2 mal 12,500, 2 mal 
10,000, 1 mal 7500, 5 mal 5000, 7 mal 
3750, 85 mal 2500, 5 mal 1250, 105 mal 
1000, 5 mal 750,155 mal 500, 270 mal 

250 etc. elc. 
Beginn der Ziehung am 
11. kommenden Monats. 
Unter meiner in weitester Ferne be— 

kannten und allgemein bewährten Geschäfts- 
Devise: 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


sind fortwährend die grössten Hauptgewinne 
und bereits 18 Mal das grösste Loos bei 
mir gewonnen. 

e Auswärtige Aufträge mit Rimessen 
in allen Sorten Papiergeld oder Freimarken, 
sowie gegen Postvorschuss führe ich prompt 
und verschwiegen aus und sende amtliche 
Ziehungslisten und Gewinngelder sofort nach 
Entscheidung ‚zu. 


La. Sams. Cohn, 
Banquier in Hamburg. 

8 er 
Verlag von S. A. Drohans in Leipzig. 
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Elfte, 

umgearbeitete, verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. 

15 Bünde. In Heſten von 6 Bogen zu N 
5 


1 5 Sgr. 0 
Brockhaus' Converſations⸗Lexikon el 
155 der Belehrung gedient und vor allen ;& 


ſchon mehrern Generationen als reichhaltigſte 
ältern und neuern Nachahmungen ſtets den 
Vorzug der Gediegenheit und Zuverläſſigkeit 8 
behauptet. Die Verlagshandlung hat keine ff 
Anſtrengungen und Opfer geſcheut, um den Is 
Ruf dieſer Eigenſchaften dem Werke auch in 
der jetzt beginnenden umgearbeiteten, verbeſ⸗ N 
ſerten und bis auf die Gegenwart vervoll⸗ 
ſtändigten neuen elften Auflage zu erhalten. 
Durch das allmähliche Erſcheinen in 
Heften von 6 Bogen zum Preiſe von nur 
5 Sgr. iſt Jedermann Gelegenheit geboten, 
in den Beſitz der neuen Auflage zu gelangen. 
ö In allen Buchhandlungen werden Uns 
N terzeichnungen angenommen und iſt daſelbſt 
das ſoeben erſchienene erſte Heft nebſt Pro⸗ 
ſpect zu haben. 
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